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Deutſch⸗litauiſcher Schiedsgerichtsvertrag? 


Berlin. Wie nunmehr feſtſteht, wird der litauiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Woldemaras am meiko zu mehrtägigen Beſpre⸗ 
Hunden in Berlin eintreffen. In erſter Linie wird über den 

| tſch⸗litauiſchen Handelsvertrag verhandelt werden, ferner 
ſteht eine Reihe von Abkommen, die ſich aus dem Verluſt des 
emelgebiets an Litauen ergeben haben, zur Beratung. Es 
zen ſich hier beſonders um die Regelung der Fiſcherei, den 
ei, die Frage der Militärsrenten und Beamtenpen⸗ 
ionen, ſowie um den weiteren Aufenthalt der Optanten. Außer⸗ 
7 a anzunehmen, daß über den Abſchluß eines Schiedsge⸗ 
x ertrages, wie Deutschland ihn bereits mit anderen Län⸗ 
ern abgeſchloſſen hat, verhandelt werden wird. 


205 Ende del W 


Paris. „Neuyork Herald“ meldet aus i a 
man in amertlaniſchen politiſchen Kreiſen der Auffaſ ung fe = 
Die Antwort Briands an Kellogg, das Ende der Verhandlungen 
über einen vielſeitigen Vertrag betreſſend den Verzicht auf einen 
Krieg bedeute. Jede weitere Unterhandlung über dieſes Thema 
un 65 zwecklos. Es bleiben nur eine Auffaſſung übrig, daß die 
mit 8 Großmächten eingeleiteten Verhandlungen zu der Ber: 
ai chung einer Erklärung führten, die den Krieg verurteile. 
8 1 würde ſodann einen Erſatz für den geplanten 
e an Vertrag bedeuten und fierlich von hohen, mora.i- 
1 39 75 lein. Ohne aber die einzelnen Regierungen irgend⸗ 
ö ee den. Kellogg würde, nachdem er ſeinen Vorſchlag 
ra Be Großmächten unterbreitet hat, deren Antwort ab. 
E überhaupt ein weiterer Schritt der Vereinigten 
Es zu 2 e jei, was aber nicht beſagen ſoll, daß die 
8 perſönlichen Beſpechungen nicht fortgeführt werden. 


Senator Borahgegen die äriegshetzereien 


Neuyork. Senator Borah ſprach ſich allerſchärfſte \ 
amerikanicch⸗engliſche Wettrüſten 9 75 5 Er 
0. 1 55 Rede veranlaßt, durch eine Rede des Admirals Plunkett, 

a en Krieg mit England für nahe und unvermeidlich erklärte 
und durch die Forderung des Admirals Hughes des Cheis der 
ameritaniſchen Flottenoperationsleitung auf dem Briſenausbau 
7 amerikaniſchen Marine. Senator Borah forderte Amerikas 
9 auf, ſchnellſtens gegen alle Kriegshetzereien vorzu⸗ 
81 n, da fie unheilvoll ſeien. Ein derartiges vergrößertes 

otlenprogramm in Verbindung mit Erklärungen der Admirale 
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Mittwoch, den 25. Januar 1928 


trienenspafi 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Deukſchland ratifizierte zuerſt 

Genf. Der deutſche Generalkonſul S. Aſchmann überreichte 
heute dem Generalſekretariat des Völkerbundes die Urkunde der 
vom Reichspräſidenten am 18. Januar vollzogenen Ratifikation für 
das auf der Internationalen Arbeiterkonferenz am 15. Juni 1927 
angenommene Internationale Abkommen über die Krankenver⸗ 
ſicherung der Arbeitnehmer im Handel, Gewerbe, häuslichen 
Dienſten und Landwirtſchaft. Deutſchland iſt der erſte Staat, der 
die Ratifikation dieſes Abkommens vollzogen hat. 


— 


de 


beider Länder jeien dazu angetan, den Krieg heraufzubeſchwören. 
Eine große amerikaniſche Flotte ſei kein Landesſchutz mehr, ſon⸗ 
dern ſei ein Inſtrument, für den nahen unvermeidlichen Krieg. 
Admiral Hughes forderte nämlich nicht nur ein Rieſenprogramm, 
ſondern erklärte, daß das nur ein Anfang ſei. Gleichzeitig drückte 
Hughes die Möglichkeit von Reibungen aus, die den Krieg be⸗ 
deuten würden. Senator Borah erinnerte an das Beiſpiel des 
engliſch⸗deutſchen Wettrüſtens und erklärte, daß alle Nationen 
rülſten rürden, wenn eine zu rüſten beginne. Einige Drohungen 
genügten, und der Krieg ſei da. 


„Betit Barifien“ 
zu Briands Uniwort an Kellogg 


Paris. In den erſten franzöſiſchen Kommentaren zu der 
Antwort Briands an Kellogg wird bereits verſucht, die Ver⸗ 
antwortung für ein evtl. Mißlingen der Verhandlungen zwischen 
Paris und Waſhington über die Frage eines Kriegsverzicht⸗ 
paktes auf die Haltung der Negierung der Vereinigten Staaten 
zurückzuführen. So betont der offiziöſe Petit Pariſien, daß die 
franzöſiſche Note auf alle Fälle die Fortführung der Verhandlun⸗ 
gen ermöglichte. Briand hätte als weitere Diskutionsbaſis den 
vom Völkerbund im vergangenen September gefaßten Beſchluß 
gegen den Angriffskrieg vorgeſchlagen und es dem franzöſiſchen 
Botſchafter überlaſſen, die ſonſtigen Argumente, die er gegen 
den Standpunkt der Vereinigten Staaten anführen könne, mind» 
lich vorzubringen. 
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Ein Hindernis für die deuiſch - ranzöſiſche 
Annäherungspolitit 
Paris. Im „Soir“ greift heute R ick : i 
2 2 " . olbert Lazurick in die 
5 8 das Rheinlandproblem ein. Er . die 
5 Anngge n als ein Hindernis für die deutſch⸗franzöſiſche 
ee nt, Man könne darum auch die in Deutſchfand 
und TR ae ann Boncours auf dem Sozialiſtenkongreß 
. 858 Interview in einem Patiſer Mittagsblatt her⸗ 
rs gabe . Paul Boncour habe niemals 
ger . eſtigationsmaßnah, i Deut 4 
g. wean aud e . a 
der Abrüſtung beschreiten und die Sicherheit durch eine ſich auf 
alle Nationen erſtreckende Kontrolle garantiert werde Deutſch⸗ 
land. das entwaffnet ſei und loyal ſeine Verpflichtungen erfülle 
babe keinen Grund. dieſer Formel nicht zuzuſtimmen. Es wäre 
auf jeden Fall ungerecht, Paul VBoncour zu einem Gegner der 
Rheinlandräumung zu ſtempeln. Vielleicht als erſter franzöſiſcher 
Politiker habe er die Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus 
dem beſetzten Gebiet gefordert. ; 


Parker Gilbert wieder in Berlin 


5 Berlin. Der Generalagent für di 
rler Gilbert, iſt geſtern von ſeiner mehrwöch! Sr, 
den Vereinigten Staaten wieder nach Pe “= 
mit it fein offizieller Weihnachtsurlaub, den Parker Gilbert 
regelmäßig in den Vereinigten Staaten verbringt, zu Ende, Die 
diesmalige Reife Gilberts hat jedoch deshalb ganz befondere 
Bedeutung, weil wichtige Beſprechungen ſowohl in Waſhington 
mit der amerilaniſchen Regierung als auch in Paris mit der 
ſrangzſiſchen Negierung bezw. der Reparatjonskommiſſion und 
j in Brüſſel mit der belgiſchen Regierung über dringende das 
1 arationsgeſamtproblem angehende Fragen ſtatigefunden 
} Br Man darf deshalb wohl erwarten, daß nach der Rück⸗ 
Don 


ax“ 


Br 7 


e Reparationszahlungen, 


rn nach Berlin nunmehr auch hier Besprechungen be 


Eine Revifion der amerikaniſch⸗ 
chineſiſchen Beriräge 


Neuyork. Wie aus Waſhington berichtet wird, hat der 
Sekretär der amerikanischen Geſellſchaft für fremde Miſſion in 
einer Rede in Atlantic City erklärt, ihm ſei von autoritariver 
Seite mitgeteilt worden, daß eine Konferenz zwecks Reviſion der 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und China beſtehenden Ver⸗ 
träge noch in den erſten drei Monaten des Jahres einberufen 
werden würde. Chineſiſcherſeits ſeien bereits Vertreter für dieſe 
Verhandlungen benannt worden. | 

Dieſer Mitteilung des Sekretärs der Mifjionsgejellihaft 
kommt beſondere Bedeutung zu, da bekanntlich die amerikaniſchen 
Miſſionsgeſellſchafren an China ſtark intereſſiert ſind und außer: 
gewöhnlich gut unterrichtet zu ſein pflegen. Ein Zuſtandekommen 
ſeiner chineſiſch⸗amerikaniſchen Konferenz zur Herbeiführung einer 
Reviſion der beſtehenden Verträge würde größte politiſche Be⸗ 
deutung zukommen, da eine Stellungnahme der Vereinigten 
Staaten zugunſten einer Reviſion der Verträge naturgemäß die 
1 55 aller europäiſchen Mächte in China entſcheidend beeinfluſſen 
würde. 


Vor der Finanzdebatie 
in der franzöjiichen Kammer 
Paris. Die in parlamentariſchen Kreiſen mit ſopiel Un⸗ 
geduld erwartete Ausſprache über die finanzielle Lage Frank⸗ 
reichs wird deren, Dienstag Nachmittag, in der Kammer eröff⸗ 
net werden. Im allgemeinen iſt man der Anſicht, daß die Dis⸗ 


kuſſton ſich auf rein akademiſche Gebiete erſtrecken wird und 
glaubt nicht, daß der Regierung irgendwie Gefahr drohe. Bis 
jetzt find insgeſamt 18 Interpellationen gemeldet. In mas 


tionaliſtiſchen Kreiſen wird verſichert, Poincaree ſei entſchloſ⸗ 
ſen, die Ausſprache auf rein finanziellem Gebiet zu halten und 
werde deren Uebergreifen auf polniſches Gebiet zu vermeiden 
wiſſen. ‘ 
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Hüben und drüben 


Von Zeit zu Zeit veröffentlicht die polniſche Preſſe, ſo⸗ 
wohl die in Deutſchland erſcheinenden Blätter, wie die in 
Polen, unter möglichſt dicken Ueberſchriften Meldungen und 
lange Auſſätze, in denen die Leiden geſchildert werden, die 


h 
die Polen in Deutſchland auszuſtehen haben. Lieſt 1 
man die Berichte, ſo findet man faſt immer, daß ſie das, was 5 
in der dicken Ueberſchrift geſagt wird, keineswegs decken. Es 5 
handelt ſich faſt ausnahmslos um Kleinigkeiten, von < 


denen, wenn fie den Deutſchen in Polen zugeſtoßen wären, 
kein Menſch reden, viel weniger denn die deutſchen Zeitun⸗ 
gen Berichte veröffentlichen würden. Aus dem Inhalt der f 
Meldungen der polniſchen Zeitungen gewinnt man immer N 
wieder den Eindruck, daß fie nur veröffentlicht werden, um 
zu verhüten, daß die Auffaſſung entſtehen könne, den Polen 
in Deutſchland gehe es gut. Von irgend welchen wir?⸗ 
lichen Leiden lieſt man nichts. Weder von Behinde⸗ 
Hd bei der Anmeldung zu den polniſchen Minderheits⸗ 
ſchulen, noch von Zögern oder Anterlaſſen bei der Einrich⸗ 
tung und Führung dieſer Schulen, weder von Ueberfällen 
auf Polen, noch von Störung oder gar Sprengung von Ver⸗ 
ſammlung oder anderen Veranſtaltungen — nichts der⸗ 
gleichen. Es iſt ausnahmslos Quark, der möglichſt breit 
getreten wird, damit der Anſchein erweckt wird, daß niemand 
mehr zu leiden habe als der arme Pole in Deutſchland. 
Sieht man ſchon daraus, daß hier Schaumſchlägerei ge⸗ 
trieben wird, ſo wird dieſe Ueberzeugung geſtärkt, wenn 
man Berichte darüber lieſt, was die Polen in Deutſchland 
wirklich tun und das ſieht — wir möchten ausdrücklich a 
ſagen, zu unſerer großen Freude und Genugtuung — we⸗ 175 
ſentlich anders aus. Wir greifen vier verſchiedene polni⸗ 1 
Ihe Zeitungen von einem einzigen Tag heraus. Die „Pos 3 
lonia“, die Oppelner „Nowiny Codzienne“, die Ratiborer i 
„Strzecha“ und die „Polska Zachodnia“, alle vom 15. Januar. 
Was lieſt man da? In der „Polonia“ einen Bericht über 
eine polniſche Weihnachtsfeier in Breslau, die 
einen großartigen und ſtimmungsvollen Verlauf genommen 
hat und an der auch der polniſche und der tſchechiſche Kon⸗ 
ſul teilgenommen haben; 250 Perſonen waren anweſend. 
In den „Nowiny Codzienne“ einen zwei Spalten langen Be⸗ 
richt über eine Weihnachtsfeier in Oppeln im 
Gaſthaus zur Erholung, deſſen Saal gewählt werden mußte, 
weil die Räume des Nolnik, in denen man früher dieſe 
Feiern abhielt, zu klein ſind. Hier war der polniſche Ge⸗ 
neralkonſul in Beuthen, Dr. Szezepanski anweſend. 
Aus Polen waren von Kindern, bei deren Eltern die 
Kinder der Teilnehmer des Feſtes im Sommer in den Ferien 
geweſen waren, eine Menge Pakete mi t Geſchenken 
für ihre Freunde gekommen. Die „Nowiny Codzienne 
äußern ſich begeiſtert über den herrlichen Verlauf des Feſtes. 
Die „Strzecha“ berichtete über die zweite Jahres g eier 
des polniſch⸗ͤgatholiſchen Jugendvereins in 
Ratibor mit Gottesdienſt, Theateraufführung, Anſpra⸗ 
chen, Chorliedern und Tanz. Am Schluß heißt es wörtlich: 
„Die ganze Feier verlief in ungetrübtem Frieden 
und in überaus angenehmer und erhebenden Stimmung. 
Heil dafür der polniſch⸗katholiſchen Jugend.“ NE 
Und endlich unſer lieber Freund, die Polska Za⸗ 
cho dnia“. Da erſcheint, ebenfalls am 15. Januar, ein Be⸗ 
richt des Berliner Mitarbeiters über das Los der org! in 
Deutſchland. Aha, denkt man, jetzt kommts! Aber die Ent⸗ 
täuſchung iſt groß, wenn man den langen Bericht durchge⸗ 
leſen hat. Nichts von Entrechtung, nichts von 
Verfolgung, nichts von Unterdrückung, als nur 
an zwei Stellen ohne jegliche Begründung und ohne Anfüh⸗ 
rung von Tatsachen die Bewerkung, daß Verfolgung und 
Rechtloſigkeit herrſchen, aber im Uebrigen ein einziges klin⸗ 
gendes Loblied auf die großartige Arbeit des 
Polenbundes und die ungeheuren N die er 
und die ihm angeſchloſſenen Verbände in den letzten Jahren 
gemacht haben. Zum Schluſſe die Erwartung, daß ſich die 
Folgen dieſer Arbeit bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen zeigen werden und daß die volle kulturelle Frei⸗ 
heit erzielt werde. 0 
So alſo ſieht das Leben der Polen in 
Deutſchland aus. Wir freuen uns aufrichtig, daß es 
ſo iſt und wir wünſchen ebenſo aufrichtig, daß es ſo bleiben 
möge. Und wir greifen aus unſerer Sammlung der in 
Deutſchland erſcheinenden polniſchen Zeitungen zwei etwa 
ein viertel Jahr alte Nummern des „Katolik“ heraus und 
finden da zwei Befriedigung und Genuatuung atmende Be⸗ 
richte über die Verurteilung dreier junger 
Deutſcher zu empfindlichen Geldſtrafen durch das 
Schöffengericht in Kreuzburg. Der eine hatte einen 
übrigens lächerlich dummen Drohbrief an einen Polen 
geſchrieben und die beiden anderen hatten mit betrunkenem 


— 
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(Lärm eine polniſche Veranſtaltung in Schoffſchütz zu ſtören 
verſucht. In der Urteilsbegründung heißt es Ange 1 


igefähr, daß 
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die polniſche Minderheit in Deutſchland volle Freiheit 
der Betätigung habe und in dieſer Betätigung gegen 
Störungen geſchützt werden müſſe. 


e und inhaltloſen Meldungen über angebliche 

Bedrückung die Berichte über Fortſchritte und Er⸗ 

folge der polniſchen Verbände, über feſtliche Veran⸗ 

ſtaltungen. Verſammlungen und nicht ſelten den 

vielleicht unbewußt den. Berichterſtatter in die Feder geflof- 

1 5 usdruck der Freude über die Freiheit der Be⸗ 
ätigung. 

Das iſt ſchön und gut ſo. Wir, die deutſchen Zeitungen 
nicht berichten. Wir 
10 kaum noch jagen, was wir leiden. Denn über 
uns hängt das Schwert, das in dem Preſſegeſetz für uns ge⸗ 
ſchmiedet iſt. Aber eine Stätte haben wir, von der aus 
wir hinausrufen können, wie es um das Leben der polni⸗ 
ſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität beſtellt iſt wie 
wir unter der Vorenthaltung der uns gewährleiſteten Rechte 
leiden und wie uns auf Schritt und Tritt vorgeworfen wird, 
das Pochen auf dieſe Rechte ſei ſtaatsfeindliche Betätigung. 
Die Stätte, an der wir den Mund auftun können, iſt die 
Parlamentstribüne. Wir müſſen dafür ſorgen, 
daß wieder mindeſtens die gleiche Anzahl deutſcher Ab⸗ 
geordneter wie im alten Sejm und Senat in beide 
Bis zur Wahl ſind noch knapp 
s Wochen. Dieſe Zeit muß ausgenützt werden, um 
auch den letzten Deutſchen im verlorenſten Winkel aufzurüt⸗ 
teln und ihm einzuhämmern, was am 4. und 11. März ſeine 
Pflicht iſt und was er bis dahin in der Aufrüttelung ſeiner 

reunde und Volksgenoſſen noch zu tun hat. Sechs 
Wochen ſind eine kurze Spanne Zeit. Jede Stunde muß ge⸗ 
nützt werden, damit am 4. März der Zettel der deutſchen 
. überall zu Tauſenden in die Urne flat⸗ 
ert. 2 


in Polen können dergleichen leider 
können au 


Häuſer hineinkommen. 


N — 


Die Genfer Demarche der Kleinen Entente 


Genf. Die Demarche der Kleinen Entente beim Völker⸗ 
bund in der Waffentransportaffäre in Szent Gotthardt hat eine 
weitere Verzögerung erfahren. Während man am Sonnabend 
noch damit rechnete, daß die Ueberreichung der Note am Montag 
vormittag ſtattfinden würde, erſcheint es jetzt als wenig waßr⸗ 
ſcheinlich, daß die Note noch heute überreicht wird. Die beim 
Völkerbund akkredierten Vertreter Jugoflaviens und der Tichecho⸗ 
ſlowakei ſind bereits im Beſitz der Noten ihrer Regierungen. 
Jedoch iſt die Note der rumäniſchen Regierung bisher noch nicht 
eingetroffen. Die Verzögerung ſcheint auf den Beſuch zurüdzus 
führen zu fein, den der rumäniſche Delegierte beim Völkerbund, 
Comnen, der kürzlich zu rumäniſchen Geſandten in Berlin ernannt 
worden iſt, dem rumäniſchen Außenminiſter 
San Remo erſtattet hat. 


hinausgehen und mehr den Charakter einer ausführlich erläuter⸗ 
ten Denkſchrift tragen, in denen ausführlich die Vorgänge in 
Szent Gotthardt dargeſtellt ſind und in denen auf die möglichen 
Folgen hingewieſen wird. N‘ 


Mexikos Vorſtoß in Havanna 


Neuyork. Der von der mexikaniſchen Delegation auf der 
panamemkaniſchen Konferenz eingebrachte Vorschlag auf Reor⸗ 
zaniſierung der panamerikaniſchen Union zuungunſten Amerikas 
iſt von den Rednern ſämtlicher an der Konferenz teilnehmenden 
Delegationen als unzweckmäßig abgelehnt worden. Damit iſt 
der mexikaniſche Vorſchlag erledigt. 

Im weiteren Verlauf der Beratungen der Konferenz ſprach 
ſich der Vertreter Argentiniens, Pueyrredon, ſcharf gegen die 
hohen Zölle innerhalb Amerikas aus. durch. die die freundlichen 
Beziehungen zwiſchen den amerikaniſchen Nationen äußerſt er⸗ 
ſchwert würden. Pueyrredon, nannte hierbei zwar nicht die 
Vereimgten Staaten, doch dürfte er dieſe gemeint haben. 


Am das Tagungsrecht 
des memelländiſchen Landlages 


Memel. Das Memeler Dampfboot beſchäftigt ſich erneut 
mit dem Tagungsrecht des memelländiſchen Landtages und weiſt 
an Hand des Memelſtatuts nach, daß es ganz unmöglich ſei, daß 
der Gouverneur über die wichtigen ordentlichen Tagungen des 
Landtages ganz allein verfügen könne, während es bei der 
Anberaumung außerordentlicher Tagungen der Mitwirkung 
einer großen Anzahl von Abgeordneten und auch noch der Zu⸗ 
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0x4 = 
62. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Als erſtes 5 hatte man heute die zwei Stunden ent⸗ 
fernte Kreisſtadt in Ausſicht genommen. Mehrere Herren 
und auch Damen wollten dieſe Fahrt mitmachen. Die glück⸗ 
liche Landung ſollte durch Funkentelephonie den zahlreichen 
Zuſchauern mitgeteilt werden. Darauf ſollte das Sa 
zurückkehren, um den großen Flug nach Berlin, wozu ſi 
viele Teilnehmer gemeldet hatten, anzutreten. 
Und nun ſtand das igantiſch . 
ur Abfahrt bereit. Alles drängte herzu, um dieſen Wun⸗ 
derbau in der Nähe zu ſehen. Hans Werner, der einen ein⸗ 
Ba grauſchwarzen Rock trug, mußte auf viele Fragen 

ede und Antwort ſtehen. Er tat es ruhig und ſachlich, 
prüfte dabei noch einmal das Steuer, probierte an den 
Schrauben und gab hier und dort einen Befehl. Endlich 
trat er aus dem Kreis der ihn Umgebenden heraus, au 
dem Wagen, darin ſich feine Eltern mit Hilde und Ulli 
befanden. hen lächelnd reichte er allen die Hand. 
Vergebens ſuchten ſeine Augen den Bruder So kehrte er 
um und trat zum Flugſchiff zurück. Ein ſpöttiſches Lächeln 
lieg über ſein Geſicht, als er dort Spangenheim in Frack 
un 1 Binde ſehr wichtig tuend mit einigen Herren, 
die die Fahrt mitmachen wollten, 1 5 ſah. Er trat 
zu der kleinen Gruppe und bat, jetzt in den Abteilen Platz 
zu nehmen, da man ſtarten wolle. » 

Er ſah etwas blaß aus, doch merkte man ihm nicht die 
geringſte Aufregung an. Er hatte ſchon verſchiedene Probe⸗ 
flüge gemacht und war ſeiner Sache ſicher. 

Mit einem jungen, techniſchen Begleiter ſtieg er in das 
ührerabteil, der Motor begann zu arbeiten, faſt geräuſch⸗ 
os — auch eine neue Erfindung von ihm — und langſam 

hob ſich das Flugſchiff in die Lüfte. 

In dieſem Augenblick ſetzte die Glocke der nahen Dorf⸗ 
kirche ein. f 


So können wir in den Bänden der „Nowiny Codzienne“ 
und des „Katolik“blättern, wo wir wollen. Ueberall neben 


1 
Titulescu in 
Die drei Noten der Kleinen Entente 
ſollen über den Rahmen eines formalen Unterſuchungsantrages 


e Flugſchiff auf dem Felde 


„ 
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Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts Albert 
Thomas hielt Sonntag vormittag auf Einladung des pol⸗ 
niſchen Vereins der Völkerbundsfreunde einen Vor⸗ 
trag über den „Bau des Friedenswerkes“, zu dem ſich 
zahlreiche polniſche Politiker, u. a auch der polniſche Völker⸗ 
bundsdelegierte, Sokal, eingefunden hatten. In einer retho⸗ 
riſch ausgezeichne en Rede erllärte Thomas, daß die wicht'gſte 
Vorausſetzung für die Sicherung des Friedens der Glaube an 
ſeine Möglichkeit ſei, ſowie die Erkenntuis an ſeine über⸗ 
legene moraliſche Bedeutung. Man müſſe Vertrauen zu 
den praktiſchen Anfängen des Friedenswerks, die die Arbeiten 
des Völkerbundes darſtellen, beſitzen. Wenn man auch von 
manchem, was der Völkerbund tut, beſonders in initiatoriſcher 
Richtung nicht ganz befriedigt fein kann, jo dürfe doch nicht 
vergeſſen werden, das der Bund noch ein Kind von 8 Jahren 
ſei, das Schonung verdient. An der Verwirklichung des Völ⸗ 
kerbundes als eines Friedensſicherers wird immer noch gear⸗ 
beitet, erſt kürzlich durch den bekannten polnicchen Antrag. Auch 
am anderen Verſuchen in dieſer Richtung habe es nicht gefehlt, 
die jedoch, wie das Genfer Protokoll, leider nicht verwirklicht 
werden konnten. 

Beſonders wichtig für die Sicherung des Friedens ſei eine 
klare Formulierung der internationalen Verträge und Abma⸗ 
chungen, wie ſie beſonders bei den Arbeitsſchutz⸗ und Zeitkon⸗ 
ventionen zum Ausdruck kommen. 

Thomas erklärte ferner, folgende Faktoren als Hauptkräfte 
an dem Bau des Friedenswerks zu erblicken: die internationale 
Verſtändigung wirlſchaftlicher Unternehmungen, die zwar durch 

* 


BCC ˙*:! ñ ] ].]... ʃir¼r rds r 


ſtimmung des Direktorrums bedürfe. Weber den Umfang der 
laufenden parlamentariſchen Arbeiten müſſe das Parlament am 
beſten ſelbſt Beſcheid wiſſen. Ihm müſſe es deshalb auch über⸗ 
laſſen bleiben, über die Arbeilsdauer zu enifheiden. Es wäre 
ein Unding eine Körperſchaft nach dem freieſten Wahlrecht 
wählen zu laſſen, ihr geſetzgebende Gewalt zu verleihen, fie Land⸗ 
tag zu nennen und ihr doch jede Verſammlungsfreiheit aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit zu nehmen. Der Geiſt des Statuts 
ſei doch ein anderer. . 


Die franzöſiſch⸗belgiſchen 
Handelsvertrarsverhand ungen 

Brüſſel. Der belgiſche Miniſterrat befaßte ſich in feiner 
Sitzung am Montag mit dem Stand der belgiſch⸗franzöſiichen 
Handelsvertragsverhandlungen und beſchloß, im Einvernehmen 
mit Luxemburg der franzöſiſchen Regierung eine Note zu über⸗ 
reichen, in der der belgiſche Standpunkt endgültig klargelegt iſt. 
Sollte Frankreich den von Belgien in dieſer Note verlangten Be⸗ 
günſtigungen nicht zuſtimmen, ſo ſcheint die Unterzeichnung de 
Handelsvertrages ſehr in Frage geſtellt. 


Rumäniſierung des ehemalig ungariſchen 
Gebietes 


Wien. Wie aus Budapeſt gemeldet wird, hat der Bür⸗ 
germeiſter von Großwardein 93 Beamte, die noch aus der 
Zeit der ungeriſchen Herrſchaft angeſtellt waren, entlaſſen 
Anter den Entlaſſenen befinden ſich Beamte, die z. T. auf 
eine 20- bis 25 jährige Dienſtzeit zurückblicken können. Es 
heißt, daß der Bürgermeiſter durch dieſe Maßnahme ſeine 
Stellung gegenüber Bukareſt feſtigen will. 


Zum Grubenarbeiterſtreik in Schweden 

Stockholm. Faſt ſämtliche Grubenarbeiter Schwedens, unge⸗ 
fähr 10 000 Perſonen, ſind in den Streik getreten. Die Ver⸗ 
mittelungsaktion, die ſich wegen der verwickelten Lage bis zur 
nächſten Woche hinziehen dürfte, wird am heutigen Dienstag e'n= 
geleitet. : 


Ein neuer Flugwelkrekord 

Friedrichshafen. Einen neuen Flugweltrekord ſtellte der 
Flugzeugführer Wagner mit dem Großflugboot Dornierſuperwal 
unter offizieller Kontrolle über 100 Kilometer mit 4000 Kilo⸗ 
gramm Nuslajt mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
209,5 Kilometerſtunde auf, damit gleichzeitig die entſprechenden 
bisherigen Rekorde mit 2000 und 1000 
Waſſerflugzeuge) ſchlagend. 


Hans Werner warf einen erſtaunten Blick auf den 
neben het Spangenheim. Dieſer lächelte. 

„Eine Ueberraſchung für Sie, Hans Werner.“ : 

„Welcher Unſinn!“ murmelte Hans Werner unmutig 
und * im nächſten Augenblick das kleine Zwiſchenſpiel 
vergeſſen. Seine ganze Aufmerkſamkeit konzentrierte ſich 
auf den Steuerapparat den er ſelbſt handhabte, und die 
kleine Glocke erreichte das Ohr der immer höher ſtrebenden 
Luftſchiffer nicht mehr. | 

In einer Höhe von vierhundert Metern ließ Hans Werner 
ſein Schiff allerhand Manöver ausführen Es beſchrieb 
Kurven, zog Achten, machte einen weiten Kreislauf und 
fuhr endlich in gerader Richtung auf Arnſtadt zu. 

Mit Jagdgläſern und en ren bewaffnet hatte man 
von unten alle Manipulationen des Flugſchiffes beobachtet 
und verfolgte es nun mit den Blicken, bis es am Horizont 
verſchwand. Nun löſte ſich der Bann es wurde hin und 
her debattiert, man tauſchte ſeine Meinungen aus, bes 
wunderte das tadelloſe Funktionieren des Steuers, die 
ſien Lenkbarkeit des Flugapparates und knüpfte die kühn⸗ 
ten Erwartungen für die Zukunft daran. 

Nach etwa fünfzehn Minuten wurde die glückliche Lan⸗ 
dung in der Kreisſtadt gefunkt, und kaum gehn Minuten 
ſpäter tauchte am Horizont ein dunkler Punkt auf der ſich 
1 . Das Flugſchiff kehrte zurück. Mit 
abelhafter Geſchwindigkeit hakte ſich dieſe Fahrt abgeſpielt. 

Eine helle Begeiſterung bemächtigte ſich der Zuſchauer 
Man jubelte dem kühnen Luftſchiffer, der ein ſo wichtiges 
Problem gelöſt hatte zu ſchwenkte Hüte und Tücher ihm 
entgegen. Das Flugſchiff ſchwebte indes immer näher 
Schon konnte man die Inſaſſen mit den Gläſern erkennen. 

Plõ lig — was war denn das — was jollte das be⸗ 
deuten? n den bisher ruhigen Gleitflug war eine ſelt⸗ 
ſame Unruhe gekommen — es wirbelte — es kreiſte — 
drehte ſich — ſchwankte — es überſchlug ſich. 

Ein lähmendes Entiegen packte die auf der Erde Har⸗ 
renden eine ſtarre Bewußtloſigkeit ein verſteintes Prauſen. 

Das Flugſchiff Be mit einem jurchtba ren Anprall auf 
den Boden auf etwa fünfhundert Schritte von dem Platze, 
wo die Verſammelten ſtanden. entfernt. 


Thomas in Warſchau 


Kilogramm Nutzlaſt (für | ee einer 5 worauf gewiſſe Nerven mit einer 


ſtille, die über den Menſchen lagerte Ein 
Bahn und ſtürzte wie beſeſſen nach der Un 
von Schönau war es. 
lähmen Ä 
Alles rannte und haſtete vorwärts. 


dem Boden lagen die rauchenden Trümmer des ſtolzen 
Wunderſchiffes, und halb begraben unter ihnen der junge 
Mitfahrer mit zerſchmetterten Gliedern. 
Hans Werner totenbleich, regungslos. 

Stirnſeite floß 


ihm nieder und blieb dort wie vernichtet li 
Menſchen die um ihn ſtanden nicht, er hörte es nicht, wie 
man nach den anderen fragte und forſchte wo ſie geblieben 
waren — er ſah es nicht, wie ſein Vater, 8 
ren geſtützt, heranwankte, noch wie Hilde zitternd und 
bebend neben ihm am 
Bruder, der leblos vor (gm 
nach Lebenswerten, den! ) 
gen Tagen beinahe zum Mörder geworden wäre, den er 
hatte von ſich gehen laſſen ohne ihm das erbetene gute 
Wort zu geben Die 10 
der Bruder um ſeinetwillen den Tod geiucht hätte! 


gellten ihm im Ohre und iteigerten ſeinen Schmerz bis 
zum Wahnſinn. Er wußte nicht. was m ) 

ſprach, er hörte nicht darauf was man ihm Aufrichtendes, 
Tröſtendes zuraunte und flüſterte, er verharrte in völliger 
Geiſtesabweſenheit { 
gerichtete Bahre brachten erwachte er aus ſeinem dumpfen 
Brüten. Jetzt 
hutſam auf die 7 
ſtarrte er, ſelbſt wie ein Toter ausiehend, den Männern 
nach, die ihre Laſt auf einen Wagen hoben. Einen Augen⸗ 
blick drohten ihn ſeine Sinne zu verlaſſen. 
Blick auf eine am Boden kauernde Geſtalt 
Er hob die Schweſter auf und 
ſeine Bruſt gepreßt. 
zum Wagen der 


enen 
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die über einzelne Länder hinausgehende Bildung von Kartellen 
manche Gefahren in ſich bergen, ſich aber in praktiſcher Bes 
ziehung als wertvoll erwieſen haben. So ſei die zwiſchen gro⸗ 
ßen deutſchen und franzöſichen Induſtrien erfolgte wirtſchaft⸗ 
liche Verſtändigung auch in politiſcher Beziehung von Vorteil 
geweſen. Daneben betrachtet Thomas als einen weiteren Stein 
zum Friedensbau den merikaniſchen Idealismus, den ſchon 
Jaures in den allgemeinen Friedensbau einzuſpannen empfahl 
Eine nicht hoch genug einzuſchätzende Hilfskraft für die Si⸗ 
cherung des Friedens ſei ferner die Arbeiterinternationale, 
deren Bedeutung und Tätigkeit Thomas, als Direktor des Ar⸗ 
beitsamts, am beſten zu würdigen verſtehe. Die regelmäßige 
Zuſammenkunft von Führern des ſchaffenden Volkes der ein⸗ 
zelnen Länder ſchaffe eine Plattform der Verſtändigung und des 
Vertrauens von größter Wichtigkeit. Im Sinne der alten 
Maxime, daß Arbeiter und Wiſſenſchaft zuſammengehören, ſtelle 
auch die internationale Zuſammenarbeit der Gelehrten auf dem 
Wege des Austauſches von wiſſenſchaftlichen Erfahrungen einen 
weiteren Faktor am Friedenswerk dar. Schließlich nannte Tho⸗ 
mas als letzte, aber nicht geringſte Kraft bei dem Friedens⸗ 
bau das Verlangen der Völker nach dem Selbſtbeſt mmungs⸗ 
recht, das den Frieden in keiner Weiſe ſtöre, ſondern nur ge⸗ 
eignet ſei, ein harmoniſches Zuſammenleben mit den anderen 
Völkern zu fördern. 

Den Vortrag Thomas', belohnt reicher Beifall. Nach dem 
Vortrage begab ſich Thomas zu einer Audienz bei Marſchall 
Pilfudski, nachdem er am Vortrag dem Staatspräſidenten vor⸗ 
geſtellt wurde. 


Nene Kältewelle in Boien 

Warſchau. Seit geſtern iſt in ganz Polen wieder eine 
Kält welle, die dieſes Mal mit ſtarken Schneefällen verbund n 
iſt. In War chau liegt bereits über 4 Meter Schnee. Aus 
allen Teilen Polens wird von empfindlichen Verkehrsſtörungen 
berichtet. In der Nähe von Nowogrodek blieb ein Zug im Schnee 
ſtecken. ; 


Schwere Einſturzkataſtrophe in Nürnberg 


Nürnberg. Leim Bau einer Schuhfabrik ſtürzte heute ein 
über dem Dach lagernder Teil einer Giebelmauer unter großem 
Getöſe plötzlich herab und durchſchlug das Dach eines Kohlen⸗ 
ſchuppens, in dem ſich mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen be⸗ 
anden. Während einer der Arbeiter auf der Stelle getötet 
wurde, wurden zwei weitere ſchwer und vier Arbeiter leicht 
verletzt. Eine Frau wurde ſo ſchwer von den herabſtürzenden 
Geſteinsmaſſen getroffen, daß an ihrem Aufkommen gezwerfelt 
werden muß. 


Eine Junggeſellenſteuer in Preußen? 
Berlin. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des 
Hauptausſchuſſes des preußiſchen Landtages ſetzte ſich Min ſtet 
Hirtſiefer für den Profeſſorentitel ein. Die Geſtaltung des He 
bammengeſetzes, das berm Reichstag liege, müſſe abgewartet 
werden. In der Kreisarztfrage wolle er noch einmal beim Fi⸗ 
nanzminiſter verſuchen, ob nicht eine beſſere Regelung zu er 
9 Id Zum Schluß erklärte der Mimſter, es fei vie 
ie Einführung einer teuer, z. B. einer Jungge ſell 
ſteuer zu Erzielung bon Mee e ae 47 
Die Wohnungsnot in Deutih and 
Berlin. Der Wohnungsausſchuß des Reichstages ſetzte 
heute die Aussprache über die Wohnungsnot und ihre Ber 
kämpfung fort. Der ſozialiſtiſche Abg. Lipinski wies darauf 
hin, daß 2 Mill. Wohnungen gebaut werden müßten, um 
die Wohnungsnot endgültig zu beſeitigen. Die Beratung 
wird am Dienstag fortgeſetzt. 


Eine neue Verjüngungsmethode 


Wien. Wie die „Sonn⸗ und Montagszeitung“ meldet, 
hat der Aſſiſtent des Wiener Chirurgen, Dr. Lorenz, Dr. 
Karl Doppler, mit einer ganz neuen Verjüngungsmethode 
in den letzten Monaten 200 Perſonen, Männer und Frauen 
mit glänzendem Erfolge behandelt und fie einer Verjün⸗ 
gungsoperation unterzogen. Die Kur Dopplers macht die 
bisherige Drüſenoperation überflüſſig. Sie beſteht in der 


henollöſung gepinſelt werden. 


Ein gellender Aufihrei unterbrach plötzlich die Toten⸗ 
kann brach ſich 
lücksſtätte. Kurt 


Damit wich das Entiegen, das ſich 
um Geift und Sinne der anderen gelegt hatte, 


Ein ſchauerlicher Anblick bot ſich den Herbeigeeilten. Auf 


und neben ihm 
Ueber ſeine linke 
ein ſchmaler, roter Streifen 

Mit einem erſchütternden Wehlaut Jant Kurt neben 
liegen Er ſah die 


von einigen Her⸗ 
Boden niederſank — er ſah nur den | 
lag, ein Opfer feines Rinnens 
tuder, an dem er noch vor weni⸗ 
Verzweiflung übermannte ihn Wenn 
„Ich gehe freiwillig vielleicht für immer.“ Dieſe Worte 


was man um ihn herum 


Erſt als Arbeiter eine ſchnell her⸗ 


rang er auf und half den Lebloſen be⸗ 
ahre zu legen und ihn zuzudecken. Darauf 


Da fiel ſein 
Es war Hilde. 
hielt ſie ſekundenlang an 
Dann führte er die Wankende zurück 
(Fortſetzung folgt.) 


tern. 


Magiſtraf Ausführu von 
tädtiſchen Bauarbeiten 
i Perner zu beraten. 8 au 1595 aber auch der 
3 aft zur Verfügung und gibt Beratungen in allen 


er 


* — zieht gemäß Art. 22 
n nach ſich. 


Bleß und Umgebung 


Wahlen koſten Geld 


Sie koſten deſto mehr Geld, je mehr erreicht werden ſoll. 
Se will die Deutsche eee ec 
u en 1 85 iſt. Aber dazu gehört Arbeit. Viele von uns 
Sa grün, opfern Zeit und Geld zum Wohl der 
dei ber das genügt nicht. Wir müſſen bis ins kleinſte 
Be ei Bye bis zum letzten einſamen Deutſchen. Wir müſſen 
1 ihler mobil machen. Das kostet Reiſen, Druckſachen, 
22715 ug lätter und nicht zuletzt Wahlzettel. Das alles muß 
27170 ya en. Laßt nicht die Vielen, die im Verhältnis zu 
allein 1 en gr gr a 
ee Bi ee für uns alle und damit für jeden 


Helft! Gebt Geld, ſoviel Ihr geben könnt. 


Und wenn es nur Grof 
ſchen ſind, ſie ſind uns willkommen. 
Beer Groſchen find 1 Zloty. Und hundert Zloty find ſchon 
Po für die wir etwas neues Notwendiges tun können. 
ringt uns Geld ins Haus, oder zahlt es ein, oder über⸗ 
weist es auf das Konto „Deutſche Wahlgemeinſchaft“ bei 
der Deutſchen Bank, Katowice, 
55 Deutſchen Volksbank in Tarn. Gory, 
d Deutſchen Volksbank, Myslowice, 
er Darnſtädter⸗ und Nationalbank, Katowice, 
der Dresdener Bank, Katowice, 
der Diskonto⸗Geſellſchaft, Katowice. 


Je mehr, deſto beſſer! 
fie 97 von Euch können 100 Zloty und mehr geben! Gebt 


Die Abgeordneten, zu deren Wahl Eure Spenden beitragen, 
. — ee die Deutiche Wahlgemeinſchaft für die 
e ge eten und damit für jeden Einzelnen von 

Hauptwahlausſchuß der Deutchen Wahlgemeinſchaft, 

Katowice, ul. Sw. Jana (Johannesſtraße) 10, 2. Et. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Donnerstag, den 26. ae ng. Wie bereits 1 751 findet 
der Stadtverordneten im Nathausſaale ſtatt. 
— 1 „ Beat ber Protokolle über Neoifien de r 


. 
. 


u eee 14. Ankeiye ſchied 

Weihnachtsſubventi 755 8 Slo 

en 2 05 14. Wahl des Büros der Stadtver⸗ 
Silberhochzeit. Am 24. d. Mis. be ürſtli 

gehen Fürſtlicher 

Kellereiverwalter Schröer in Tichau mit ſeiner Gattin das 

Feſt der ſilbernen Anis 
Ki e nächſt 

den 2. Fazer Hat tatt, 1 

milienabend ne einige „ 


zuüben. 
Katholiſcher Frauenbund. D 

Hoi er Faſchingsball des Ka⸗ 
Plaste . findet Sonntag, den 5. Februar, im 

Gejangverein. Das Faſchingsfeſt 
. wird nächſten Sonn⸗ 
abend, den 28. Januar, abends von 8 Uhr ab, veranſtaltet 
werden. Sämtliche Mitglieder und deren erwachſene Ange⸗ 
hörige werden gebeten, ſich möglichſt vollzählig daran zu be⸗ 
teiligen. Auch die ſchriftlich eingeladenen Gäſte ſind herz⸗ 
lich willkommen. Alles Nähere iſt aus den Einladungen a 
erſehen. 
Stenographenverein Stolze⸗Schren. Sonnabend, den 
he d. Mts., hielt der Verein bei Rud. Bialas eine Mitalie⸗ 
erverſammlung ab, bei der auch die Abhaltung des dies⸗ 
jährigen Wintervergnügens beſprochen wurde. 
Nikolai. (Stadtbau amt.) Nikolai hat ein Stadt⸗ 


Scan eingerichtet und 
tekten Blachu Ben Sein Kr 


robe findet erſt Donnerstag, 


n den Archi⸗ 
ine Aufgabe hen! darin, den 


au 
tag, Gee den und zwar an folgenden Tagen: Mon⸗ 


ensta ea und Freitag von 8 —12 Uhr vor⸗ 


mittags. — 
der Fortbildungsſchüler auf 1 2005 ſchu le.) 


ſtalt an Platzmangel le 
Zloty pro Jahr 55 91 en z 
tigen, die Herabſetzung N. 
ren — (Bi IdDunge 

D. 52 ER a d. Mtz, 
gruppe des ins 
band ber Sehen Sir gerufen dus Bade ſogleich 
Dienstag im Monat ſoll eine 
ſtattfinden. 


das c it, fo 19 755 die , 
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Aus der ee or Schleſien 


ibt ihren Intereſſen⸗ 

de zur Neun ps, daß gend 0 1 u 

vom 9. Januar 1926 es erlaubt ift, e le . 
: Nicotiana affinis vel alata, Nico- 


nderiana, 
* rosea, Nicotiana 5 
Zehmania tomentosa] und Nicotiana Das 
Anpflanzen von anderen Tabakg 
lichem Tabak zu Verſchönerungszwecken iſt verboten. 
en oben genannter Pflanzen muß jedes Jahr vor dem 1. Juni 
den Finanzämtern 1 werden. Ein Unterlajjen der 
des Tabakmonopolgeſetzes hohe 
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Ueber die Erlangung des Armenrechts zur Führung von Pro⸗ 
zeſſen beſtehen vielfach Unklarheiten. In den Mitteilungen einer 
Handelsakmmer finden wir eine Erläuterung deſſen, was man 
unter Armenrecht verſteht, und welche Vorausſetzungen dafür ge⸗ 
geben ſind. Wir entnehmen den betreffenden Mitteilungen hier⸗ 
über folgendes: 

„Das Armenrecht, die vorläufige Befreiung von Gerichts⸗, 
Anwalts⸗ und Gerichtsvollzieherkoſten. Seine Bewilligung iſt an 
folgende Vorausſetzungen geknüpft: 

1. Die Partei⸗ die darum nachſucht, muß außerſtande jein, 
ohne Beeinträchtigung des für fie und ihre Familie notwendiger 
Unterhalts die Keſten des Prozeſſes zu beſtreiten und 


2. die beabſichtigte Rechtsverfolgung oder Rechts verteidigung 
darf nicht mutwillig oder ausſichtslos erſcheinen, das heißt die 
Haltloſigkeit des Rechtsſtandpunktes darf nicht von vornherein 
klar auf der Hand liegen. 

Das Geſuch um Bewilligung des Armenrechts iſt bei dem⸗ 
jenigen Gericht anzubringen, bei dem der Vroteft bereits anhängig 
gemacht iſt oder anhängig gemacht werden ſoll; es kann auch 
mündlich vor dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt werden. 
Dem Geuh iſt ein Armutszeugnis, das in der Regel von der 
Gemeindebehörde ausgeſtellt wird, und das das Unvermögen zur 
Beſtreitung der Progeßkoſten PPP VdT beizufügen. Außerdem iſt 


keine Schonfriſt bei der Verſtempelung 
der Pacht- und Mielsverträge 


Das Stempelamt macht darauf aufmerkſam. daß die 
Friſt für die Einreichung der Deklarationen und die Zah⸗ 
lung der Stempelgebühr für die ſtempelpflichtigen ſchrift⸗ 
lichen Pacht⸗ und Mietsverträge am 31. Januar d. Is. ab⸗ 
Su: Schonfriſt wird nicht gewährt. Die diesbezügliche 
Mitteilung in dem ausführlichen Artikel über die Verſtem⸗ 
pelung von Pacht⸗ und Mietsverträgen in der Nummer vom 
21. d. Mts. bedarf einer N Korrektur. 


Brieftelegramme zwiſchen polen u. Deutihland 


Vom 1. Februar an werden zwiſchen Deutſchland und 
Polen Brieftelegramme ausgetauſcht. Die Gebühr beträgt 
50 Prozent der Gebühr für ein gewöhnliches Telegramm: 
dabei iſt ei ine Mindeſtgebühr für 20 Wörter zu entrichten. 
Die Brieftelegramme müſſen vor der Anſchrift den gebühren⸗ 
pflichtigen Vermerk „LT“ tragen. 
kürzte Anſchriften, die Vorausbezahlung der Antwort und 
die beſonderen Vermerke roſtlagernd (GP), telegraphen⸗ 
lagernd (TR) und bahnlagernd. Gebühren werden in kei⸗ 
nem Falle erſtattet. Im übrigen gelten dieſelben Bedin⸗ 
gungen wie für Brieftelegramme des innerdeutſchen Ver⸗ 
kehrs. Nähere Auskunft erteilen die Verkehrsanſtalten. 


Steigerung der Geſamt-Arbeitsloſenziffer 
in der Wojewodſchaft 


Ein weiterer Zugang von 400 Erwerbsloſen wurde in 
der Berichtswoche vom 11. bis 18. Januar cr. in der Woje⸗ 
wodſchaft laut amtlicher Bekanntgabe regiſtriert. Z. Zt. 
umfaßt die Geſamt⸗Arbeitsloſenziffer, welche ſich von Woche 
u Woche erhöht, insgeſamt 45 996 Arbeitsloſe, unter denen 
15 294 Bergarbeiter, 2660 Hüttenarbeiter, 124 Glas: 
hüttenarbeiter, 2244 Metallarbeier, 269 Erwerbsloſe aus 
der Tuchbranche, 145 Erwerbsloſe aus der Keramik, 618 Be⸗ 
ſchäftigungsloſe aus der Papiers, Holz⸗ und chemiſchen 
Branche, 2914 Bauarbeiter, ferner 1354 qualifizierte, 17 447 
nichtqualifizierte Arbeiter, 328 landwirtſchaftliche Arbeiter 
und ſchließlich 2595 Kopfarbeiter befanden. Als Anter⸗ 
ſtützungsempfänger kamen 26 318 Erwerbsloſe in Frage. 


Flugverkehr Gleiwitz-Kattowitz 


Wie wir hören, ſind die erſten vorbereitenden Beſprechun⸗ 
gen über den Anſchluß von Kattowitz an die deutſche Fluglinie 
Berlin —Breslau— Gleiwitz im Gange, und zwar iſt beabſichtigt, 
nach Abſchluß des Handelsvertrages mit Polen einen deutſch⸗ 
polniſchen Flugvertrag zu tätigen, in dem die Bedingungen für 
den Anſchluß von Kattowitz an das deutſche Flugnetz feſtgelegt 
werden ſollen. Die Beſtrebungen finden aus Krakauer Kreiſen 
ſtarken Widerſtand, da von dort ein Anschluß von Kattowitz an 
die polniſche Fluglinie Warſchau— Krakau gewünſcht wird. Die 
Verhandlungen über einen künftigen Flugverkehr Gleiwitz 
Kattowitz befinden ſich noch im Anfangsſtadium. 


Aufſtändiſchenführer Macek 
wegen Spionage verurteilt 


Vor der Rybniker Strafkammer wurde am Sonnabend 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Sekretär des 
Schleſiſchen Aufſtändiſchenverbandes Macek wegen Spio⸗ 
nage zu Gunſten Deutſchlands verhandelt. 

Der Staatsanwalt beantragte ür dieſe ſeltene Patrio⸗ 
tenblüte 5 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete jedoch auf 
3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Macek nahm das Urteil gelaſſen hin und rief 
beim Abführen aus dem Gerichtsſaal dem Richterkollegium 
ein „Wir ſehen uns in drei Jahren wieder“ zu. 


Kattowitz und Umgebung. 


Deutſches Theater Kattowitz. Es wird darauf auf merkſam 
gemacht, daß in dem neuen Abonnement noch einige gute Plätze 
frei ki Das neue Abonnement beginnt data den 30. Januar, 
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Zugelaſſen ſind abge⸗ 


Was verſteht man unter Armenrecht? 


pe das Streitwerhältnis unter Angabe der Beweismittel dar⸗ 
zulegen. 

Die Bewilligung des Armenrechts erfolgt für jede Inſtanz be⸗ 
ſonders: kommt zum Beiſpiel der Prozeß im Rechtsmittelzug an 
das übergeordnete Gericht, dann muß von neuem um das Armen⸗ 
recht nachge ſucht werden. Der Nachweis des Unvermögens braucht 
dann aber nicht nochmals erbracht zu werden. Das Armenrecht 
kann zu jeder Zeit entzogen werden, wenn es ſich herausſtellt, daß 
eine Vorausſetzung für die Bewilligung nicht vorhanden war oder 
inzwiſchen 15 iſt. 
für die es bewilligt wurde und geht insbeſondere nicht auf die 
Erben über. Dieſe müſſen gegebenenfalls ein neues Geſuch ein⸗ 
reichen. 

Durch die Bewilligung des Armenrechts erlangt die Partei: 
1 die einſtweilige Befreiung von der Berechtigung der rückſtändigen 
und künftig erwachſenden Gerichtskeſten einſchließlich der Vorſchüſſe 
für Zeugen und Sachverſtändige und der ſonſtigen baren Aus⸗ 
lagen ſowie der Stempelſteuer. 2. Die Befreiung von der Sicher⸗ 
heitsleiſtung für die Prozeßkoſten. 3. Das Recht, daß ihr zur vor⸗ 
läufig unentgeltlichen Bewirtung von Zuftellung und von Voll⸗ 
ſtreckungshandlungen ein Gerichtsvollzieher und, inſoweit eine 
Vertretung durch Anwälte geboten iſt, alſo im Verfahren vor 
dem Landgericht und den übergeordneten Gerichten, ihr vorläufig 
unentgeltlich ein Anwalt beigeordnet wird. 


— . ö. —PA‚̃— . —ſÄ— — ä ¹kòlꝛũõäũän — 


mit dem N Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“ von Haſenclever. 


Die Vergebung von Abonnementsplätzen erfolgt nur noch bis 
Mittwoch, den 25. d. Mts., einſchließlich und zwar im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Deutſchen Theaters im Stadttheater. 

Eugen Klöpfer⸗Gaſpiel. Montag, den 6. Februar, gibt der 
bekannte Berliner Schauspieler Eugen Klöpfer mit ſeinem En⸗ 
ſemble ein einmaliges Gaſtſpiel im Stadttheater Kattowitz. Zur 
Darſtellung kommt Bahrs Komödie „Der Meiſter“ in dem Eugen 
Klöpfer die Titelrolle ſpielt. Vorbeſtellungen werden ſchon jetzt 
im Geſchäftszimmer des Deulſchen Theaters entgegengenommen. 

Fundegegenſtände. Eine Damenuhr, ſowie eine braune 
Damentaſche ſind beim ſtädtiſchen Fundbüro auf der Mühlſtraße 
4, Zimmer 7, als Fundgegenſtände abgegeben worden. Die Ver⸗ 
lierer können ſich in den Dienſtſtunden melden. 


Vermißt. Die Kriminalpolizei in Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß die 12 jährige Janina (Helene) Koſſowski aus 
der Ortſchaft Zarkie, im Kreiſe Chrzanow, welche ſich aus der 
elterlichen Wohnung entfernt hat, ſeit dem 7. Oktober v. Is. 
vermißt wird. Die bisherigen Ermittelungen nach dem 
verſchwundenen Kinde, welches von hoher, ſchlanker Statur 
iſt, ſowie ein rundlich⸗ova es Geſicht, dunkle Augen und 
blondes Haar hat, waren bisher ohne Erfolg. Evtl. Infor⸗ 
mationen über den Aufenthalt des Kindes bezw. zwecks Vor⸗ 
nahme weiterer Feſtſtellungen, nimmt die Kattowitzer Kri⸗ 
minalpolizei, auf der ulica Zielona entgegen. 

Tragiſcher Tod eines Kindes. In einer Wohnung auf 
der ulica Dworcowa 8 in Schoppinitz ereignete ſich ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. In einem unbewachten Moment 
ſtürzte ein etwa 9 Monate altes Kind und zwar die kleine 


5 0 7 80 Chmury in einen großen Topf, welcher mit kaltem 


aſſer gefüllt war. Das Kind erſchrak heitig und erlitt 
einen Herzihlag, welcher deſſen Tod zur Folge hatte. 

Zwiſchen den Puffern. Der 29 Jahre alte Eiſenbahnar⸗ 
beiter Stanislaw Gielk aus Oberlazisk, verunglückte tödlich, als 
er mit dem Reinigen von Perſonenwagen beſchäftigt war. Gielk 
geriet aus noch nicht bekannter Urſache zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen und das in dem Augenblick, als der Zug anfuhr. 
Gielk wurde vollſtändig zerquetſcht und war auf der Stelle tot. 

Es kann nicht anders ſein. Joſef Pyczyk aus Janow han⸗ 
tierte in ſeinem Stalle eines abends beim offenen Licht. Zwi⸗ 
ſchendurch entfernte er ſich ohne das Licht Fi szulöfchen, Nicht 
lange dauerte es, da brannte der Stall lichterloh. Zwar war 
bald die Feuerwehr am Brandherd und löſchte das Feuer, doch 
iſt der angerichtete Schaden beträchtlich. Wahrſcheinlich dürfte 
dem auch noch ein Nachspiel folgen und trotzdem wird niemand 
daraus eine Lehre ziehen. Es muß halt mit Licht leichtſinnig 
umgegangen werden. 

Nach dem Winter⸗ Erholungsheim Rabka. 
25. d. Mts., werden 30 bedürftige Stadikinder auf Koſten des 
Mag! ſtrats Kattowitz nach dem Sanatorium des Roten Kreuzes 
in Rabka zur Erholung verſchickt und zwar gemeinſam mit einem 
größeren Kindertransport des Roten Kreuzes. Der Aufenthalt 
iſt ähnlich wie zur Sommerszeit auf vier Wochen berechnet. Die 
Abfahrt erfolgt an dem vorgenannten Tage ab Bahnhof 3. Klaſſe 
in Kattowitz, vormittags 12 Uhr. 

Eine mehrköpfige Diebesbande hinter Schloß und Riegel. 
Eine mehrköpfige Diebesbande, welche wochenlang die Ge⸗ 


größere Diebſtähle ausführte, wurde von der Strafkammer 


in Kattowitz zu insgeſamt 5 Jahren und 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Mitglieder der Bande ſtammen zu⸗ 
meiſt aus Sosnowitz und Bendzin und machten ihre Raub⸗ 
züge zum größten Teile im oberſchleſiſchen Induſtrierevier. 

Diebiſche Elſter. Die Proſtituierte Marie Gazda, wohn⸗ 
haft in Kattowitz, wurde deswegen zur Anzeige 1 0 
weil ſie einem „gewiſſen Anton R. den Geldbetrag von 40 
entwendete. Das Gericht verurteilte die G, 
verſchiedenen Delikten bereits 26 Mal vorbeſtraft iſt, zu vier 
Monaten Gefängnis. 


Ein netter Verwalter. Wegen Anterſchlagung von 
Mietsgeldern hatte ſich der Häuerverwalter Paul H. aus 
Kattowitz zu verantworten. Der Beklagte beging offenſicht⸗ 
lichen Betrug, weil er von dem Kaufmann Rieſenfeld ca. 
300 Zloty Mete einforderte, indem er ſich auch dieſem ge⸗ 
genüber als Hausverwalter ausgab und angab, die Miete an 
den Hauswirt abzuführen. H,, welcher bereits wegen der⸗ 
artiger Schwindelmanöver vorbeſtraft geweſen iſt, erhielt 
wegen dieſem Betrug einen Monat Gefängn's. 

Leckermäuler. In das Backwarengeſchäft Marticke in Za⸗ 
lenze iſt vor kurzem eingebrochen worden. Der Täter, es muß 


ein Leckermäulchen fein, nahm eine Menge des fernſten Gebäcks 


und Kuchens mit. Im Polizeibericht heißt es außerdem noch, 
daß er ſich nach einer unbelannten Richtung begeben hatte. 

Wohnungsmarder. Als der in Kattowitz. Kreuzſtraße 4, 
wohnende Kaufmann Benjamin Gleitmann am 22. Januar ſeine 
Wohnung verließ, benutzte dieſe Gelegenheit irgendein Spitz⸗ 
bube uns ſtahl, nachdem er die Tür mittels eines Nachſchlüſſels 
geöffnet hatte, aus ihr zwei wertvolle Ringe und andere Wert⸗ 

gegenſtände. 

Eine Meineidaffäre. Gegen den Händler Wolf Arbesmann 
aus Sosnewice, wurde am Montag vor dem Landgericht Katto⸗ 
witz wegen Meineid verhandelt. Der Angeklagte wurde im 
Monat November v. Is. in einer Schmuggleraffäre als Zeuge 


Es erliſcht mit dem Tode der Perſon. a 
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verhört und verwickelte ſich bei dem Kreuzverhör derart in 
Widerſprüche, daß auf Antrag des Staatsanwalts ſofortige Ver⸗ 
haftung wegen Meineidverdachts erfolgte. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung mußte wegen Vernehmung weiterer Zeugen vertagt 
werden, doch erfolgte die vorläufige Haftentlaſſung des Wolf 
Arbesmann gegen Stellung einer Kaution von 2500 Zloty. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Auflöſung einer kommuniſtiſchen Verſammlung. Am Sonntag 
fand in Schwientochlowitz eine Verſammlung ſtatt, zu der ſich 
ungefähr 300 Perſonen einfanden, die der linksradikalen Richtung 
angehören. Wie es heißt, ging es” auf dieſer Verſammlung 
ſtürmiſch zu, fo daß die Polizeiorgane nach kaum viertelftündiger 
Verſammlungsdauer einſchreiten und dieſe auflöſen mußten. Unter 
Abſingen kommuniſtiſcher Lieder verſtreuten ſich daraufhin die 
einzelnen Verſammlungsteilnehmer. 


Rybnit und Umgebung. 

Der Autobus Rybnit—Sohrau verkehrt bis auf weiteres 
täglich zweimal hin und zurück, und zwar vormittags 8,30 Uhr 
und nachmittags 16 Uhr von Rybnik nach Sohrau, und vormit⸗ 
tags 10 Uhr und nachmittags 17.30 Uhr von Sohrau nach 
Rybnik. In den nächſten Tagen wird die Automobilfirma Wie⸗ 
czodek, Rybnik, welche den Betrieb übernommen hat, in Soh⸗ 
rau einen ſtändigen Autobus ſtationieren, jo daß der Fahrplan, 
welcher noch endgültig feſtgeſetzt werden ſoll einen weiteren 
Ausbau erfahren wird. N 

In einem Waſſerloch ertrunken. Das 3 Jahre alte Söhnchen 
Wilhelm des Arbeiters Thomas Fox aus Belk bei Rybnik er- 
trank vorgeſtern in einem Waſſerloch, welches ſich auf einem 
Acker innerhalb des Ortes befindek. Das Kind war in Begleitung 
ſeiner Mutter, jedoch kümmerte ſie ſich um das Kind überhaupt 
nicht und ſchien ſeine Hilferufe überhört zu haben, als es in 
den Tümpel ſtürzte, ſo daß es jämmerlich ertrinken mußte. Die 
Polizei hat in dieſem Falle die Untersuchung eingeleitet. 


Republik Polen 


Vereitelter Einbruch in eine Sosnowitzer Bank. 

Ueber nachſtehenden, myſterißſen Vorfall wird aus Sosno⸗ 
witz berichtet: j 

Vor dem Gebäude der „Bank Spolek Zarobkowych“ in Sos⸗ 
nowitz patrouillierte mehrere Tage nacheinander eine unbe⸗ 
kannte Mannesperſon auf und ab, welche durch ihr verdächtiges 
Benehmen auffiel und offenſichtlich beſtrebt war, mit dem 
Bankperſonal in engere Fühlungnahme zu treten. Der Bank⸗ 
portier, welcher vorher den Chauffeurberuf ausübte, wurde 
kürzlich von dem Unbekannten angeſprochen und eingehend über 
die Verhältniſſe in der Bank ſowie die Höhe der Kaſſengelder 
und die Alarmvorrichtungen befragt. Schließlich verſuchte der 
Bankräuber den Portier für feine Pläne zu gewinnen, indem 
ex letzterem den Vorſchlag unterbreitete, mit ihm gemeinſam die 
Kaſſe zu berauben. Der Kaſſeneinbruch wurde von dem Por⸗ 
tier als undurchführbar bezeichnet, worauf der Täter mit einem 
neuen Vorſchlag heranrückte und den Portier erſuchte, ihm ge⸗ 
naue Angaben darüber zu machen, wann dieſer nach der Bank 
einen größeren Geldbetrag ſchaffen würde, um alsdann mit 
deſſen Einverſtändnis und gegen eine entſprechende Entſchädi⸗ 
gung durch Teilung der Beute, einen Ueberfall vorzutäuſchen. 
Der Portier ging ſcheinbar auf alles ein, um den Verbrecher zu 
täuſchen, erſtattete aber bald darauf Anzeige und zwar beim 
Direktor der Bank. Inzwiſchen gelang es nach den eingeleite⸗ 
ten Anterſuchungen den Anbekannten zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. Es handelt ſich hierbei um einen gewiſſen Nachmann 
Feierſtein, welcher ſeit zirka 3 Jahren in Sosnowitz wohnhaft 
iſt, jedoch keiner beſtimmten Beſchäfligung nachgeht. Weitere 
Unterſuchungen find in vollem Gange. 


Dentih-Oberichleiien 


Hindenburg. 
erihojjen.) 


Am Sonntag morgen verſuchte der 19jähriae 
Arbeiter Hoiniſch aus Zaborze die polniſche Grenze an der 
Hierbei wurde er von einem 
polniſchen Grenzbeamten bemerkt und zum Stehenbleiben aufge⸗ 
fordert. Da Hoiniſch der Aufforderung nicht nachkam, wurde er 
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zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
20, 30 und 50 Groschen 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


„ 


l 


Seifenpulver —E 
mit der Schutzmarke vr 5 
»WASCHBRETT“ 
zus ist garandiert unschäd- gu‘ 
m lich und ist Überall zu gez‘ 
haben 


Auch 


— nn nn 


Beim Ueberſchreiten der Grenze 


Jüngere Bürokralin 


mitBuchhandlungstennt- 
niſſen, die flott Maſchine 
ſchreibt und beider Lan⸗ 
desſprachen in Wort und 
Schrift mächtig iſt, per 
ſofort geſucht. 
Schriftl. Offerten unter 
„Sanilas“, Goczalkowice G. Sl. 
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Mein Einſpruch ift abgewieſen worden 
Was habe ich zu tun? 

Der Weg, der zur Aufrechterhaltung des angefochtenen Wahl: 
rechtes führt, iſt ſchwer und umſtändlich, aber er muß gegangen 
werden. 

Kein Deutſcher darf ſein Wahlrecht verlieren! 
Sonſt verlieren wir unſere Mandate und haben im neuen Seim 
keine Vertreter, die unſere Rechte wahrnehmen können. 

Die Bezirkswahlkommiſſionen haben die Widerſprüche gegen 
die Beanſtandung der Eintragung deutſcher Wahlberechligter in 
die Wählerliſten vielfach abgewieſen mit der Begründung, daß 
der Nachweis der polniſchen Staatsangehörigkeit nicht erbracht ſei. 

In ſolchen Fällen muß - 

Beſchwerde bei der Kreiswahlkommiſſion geführt werden. 

Dieſer Beſchwerde muß aber 

unbedingt ein Staatsangehörigkeitsausweis 


beigelegt werden. Sonſt wird die Beſchwerde abgewieſen und 


das Wahlrecht iſt verloren. 


vom Grenzbeamten angeſchoſſen. Die Verletzung war ſo ſchwer, 
daß er kurze Zeit darauf verſtarb. Die Leiche wurde in die 
Leichenhalle des Krankenhauſes in Zaborze eiigeliefert. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 1 Breslau Welle 322.6 
f Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Metterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55. Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage. Wetterbericht 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45—14,45: Konzert auf 


Gedenket der hungernden Vögel! 


Schallplatten. 15.30 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 


Mittwoch, den 25. Januar. 15.45—16.15: Aus Büchern der 
Zeit. — 16.15—17.45: Ungariſcher Nachmittag. — 17.45: Abt. 
Naturwiſſenſchaft. — 18.15: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wo⸗ 
chenende“. — 18.30: Uebertragung von der Deutſchen Welle, 
Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. — 18.55: Drit⸗ 
ter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. — 19.00-19.30: 
Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Staatskunde. — 19.30 — 20.00: Hans⸗ 
Breodow⸗Schule. Abt. Geſchichte. — 20.15: Symphoniekonzert. 
dh end: Die Abendberichte. — 22.30 — 23.30: Schallplatten⸗ 
onzert. 


Donnerstag, den 26. Januar. 16.30—18.00: Konzert. — 
18.00: Jugendſtunde. Eine Klavierſtunde bei J. S. Bach. — 
19.00 19.30:  Hans-Bredow-Schule. Abt. Handelslehre. — 
19.50—19 50: Engliſche Lektüre. — 20.00: Aebertragung aus 
München: Almenrauſch und Edelweiß. Anſchließend: Die Abend⸗ 
berichte und Funktechniſcher Briefkaſten. — 22.30— 23.00: Ueber⸗ 
tragung aus Berlin: Funktanzſtunde. Anſchließend bis 24,00: 
Ta nzmuſik. 


a Kattowitz — Welle 422 
Mittwoch. 16.40: Polniſcher Unterricht. 17.20: Geſchichts⸗ 


ſtunde. 17.45: Uebertragung aus Krakau. 18.55: wie vor. 19.35: 
wie vor. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 22.00: Tägl. 


Berichte. 


Bierfaßl, Mehlſäcke, 


weiß, ſchwarz und farbig 


Naſen in verſchiedenen Größen 


— 


Papiermützen, hüte und zylinder 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Drucksachen 


Börſenkurſe vom 24. 1. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
amtlich 891% zt 
warschau. . . 1 Dollar ( fret 0 899g 


zt 
47.— Nmt. 
212.70 21 
8.91¾ 21 
47.— Nmk. 


Berlin. 100 21 = 
Kattowitz . . 100 Nmk. = 
1 Dollar = 
100 21 — 


Donnerstag. 16.40: Polniſcher Unterricht. 17.20: Vortrag. 
17.45: Uebertragung aus Warſchau. 18.55: wie vor. 19.95: Vor⸗ 
trag. 20.30: Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422, 

Mittwoch. 16.40: Vorträge. 18.15: Konzert. 18.55: wie vor. 
aa Uebertragung aus Wilna. 22.00 Uebertragung aus Wais 
ihau. 


Poſen — Welle 280,4. 


Mittwoch. 12.45: Volkstümliches Konzert. 17.00: Kinder. 
ſtunde. 17.45: Heitere Stunde. 19.10: Franzöſiſcher Unterricht. 


19.35: Vortrag. 20.30: Konzert. 22.00: wie vor. 22.30: Jazz⸗ 
mufik. 
Wilna — Welle 405. 
Mittwoch. 17.05: Vorträge. 18.10: Konzert. 19.10: Vor⸗ 


träge. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 


Vermiſchte Nachrichten 


Petrarca und die Aerzte ſeiner Zeit. 4 

Schon Moliere hat die Schale ſeines ätzenden Spottes auf 

die Aerzte ausgegoſſen, als er erklärte, daß man eine beſonders 
ſtarke Konſtitution haben müſſe, um — ohne das Leben zu ris. 
kieren — den Rat der Fakultät einzuholen. Lange vor ihm aber 
hatte ſich bereits Petrarca ſehr ungünſtig über die ärztliche Kunft 
ſeiner Zeit in einem Briefe ausgeſprochen, den er im März des 
Jahres 1352 an den damals in Avignon reſidierenden Papſt Cle⸗ 
mens VI. gerichtet hatte. „Die Nachrichten über Euer Fieber, 
ſo ſchreibt der italieniſche Dichter, „haben mich in tiefſter Seele 
bewegt. Was mich aber beſonders erzittern läßt, iſt die Wahr⸗ 
nehmung, daß Euer Krankenbett von Aerzten umlagert iſt, die 
niemals einer Meinung ſind. Es wäre für ſie ja auch geradeza 
demütigend, wenn einer dasſelbe dächte und ausſpräche wie der 
andere. Dieſe Herren erlernen ihr Handwerk auf unſere Koſten. 
Indem ſie uns vom Leben zum Tode bringen, vervollkommnen 
ſie ſich in der Kunſt, zu heilen. Sind ſie doch die einzigen die 
ungeſtraft einen Menſchen töten dürfen.“ Im Jahre 1300 ſchrieb 
der Alchimiſt Arnaldo di Villanuovo, der auch den ärztlichen Be⸗ 
ruf ausübte, mit herzerfriſchender Offenheit an ſeine Schüler: 
„Nehmt von vornherein an, daß Ihr von dem Fall Eures Kran⸗ 
ken nichts verſteht. Sagt ihm trotzdem auf den Kopf zu, daß er 
an einer Obſtruktion der Leber leide. Wenn er dagegen ein⸗ 
wendet, daß er ja doch im Kopfe Schmerzen habe, ſo müßt ihr 
ihn nachdrücklich darauf hinweiſen, daß dieſer Scherz in der Leber 


feinen Urſprung habe. Gebt aber acht darauf, das Wort „Di . 
ſtruktion“ zu gebrauchen, denn die Kranken wiſſen nicht, was das 


bedeutet, und das iſt für uns das Wichtigſte.“ 


Froſtblüten. 
Wenn der Erdboden gefroren ift, bilden an den boden⸗ 
oben Siammteiten geiler Gtunihsemihe Siemeiten Eis 


gebilde in Form ven Blüten oder feinen Bändern, die man bisher 
als „Froſtblüten“ bezeichnete, ohne jedoch näheres über ihren 
Arſprung zu wiſſen. Nach den in der „Umſchau“ mitgeteilten 


Unterſuchungsergebniſſen des amerikaniſchen Forſchers Coblentz. 


kemmen nun die Froſtblüten dadurch zuſtande, daß von der 
Pflanze unmittelbar aus der Erde Waſſer angeſaugt wurde, und 
zwar nicht durch die Wurzeln, ſondern mit Hilfe jeiner, den Baſt 
des Stammen durchziehender Haarröhrchen, in denen das Waſſer 
indes nicht zu gefrieren ſcheint. Erſt wenn das Waſſer aus den 
Rührchen Heraustritt, gefriert es und bildet ſodann die blüten⸗ 
ähnlichen Formen, die den Stammgrund als „Froſtblüten“ 
umgeben. 


und ſonſtigen Jaſchings vergnügen 
empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an: 


Papiermaskenkoſtümen 


für Tourentänze (6 Stück) wie: Münchener 
igarren uſw. 


Geſichts⸗Halb⸗ u. Oanzmaslen 


Scherzartikel: 


Konfeltibälle 
Lufkſchlangen 
Kotillonorden 
Campions uſw. 


in moderner Aus führung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


* 
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